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Bismillâhi r-raªmâni r-raªîm

Als ich das erste Mal
nach Damaskus
kam, war ich gera-
de 21 Jahre alt, jetzt
werde ich bald 80.

Wir sind zu Fuß gegangen, vom
Jabal Qasiyûn nach Merzah (Stadt-
teil von Damaskus) und noch
viel weiter. Und ich komme hier-
her, um nach Mahdî æ zu
schauen. Ich war hier und habe
nach Mahdî æ gefragt, und
mein Großscheich hat mir gute
Neuigkeiten gesagt, daß Mahdî
æ sehr bald kommt (im Engli-
schen sagt Scheich: soonerly),
sehr bald.

Seit der Nacht, in der ich un-
seren Großscheich traf, sind bis
heute 60 Jahre vergangen. Al
ªamdulillâh, ich danke Allâh, dem
Allmächtigen, daß Er mein Herz
nie hoffnungslos gemacht hat.
Meine Hoffnung und mein
Glaube wuchsen an durch das
endlose Wohlwollen meines
Herrn, des Allmächtigen Allâh.
Er hat mich nicht müde werden
lassen zu warten, nein, Er hat
meine geheime Liebe, meinen
sehnlichsten Wunsch, mit Mahdî
æ zu sein, seine Zeit zu erleben,
nicht kleiner werden lassen, son-
dern sogar anwachsen lassen.
Jetzt hoffe ich, daß es ganz nahe
ist, daß Mahdî æ ganz nah ist.
Damals, 1943 – es war gegen

Ende des Zweiten Weltkrieges,
als ich das erste Mal hier war –,
war der Zweite Weltkrieg zwei
Jahre später beendet. Ich war
hier. Und seitdem sind so viele
Dinge passiert, so viele Dinge
habe ich erlebt, und die Ereig-
nisse brachten mich hierhin und
dorthin. Und die Zeichen Mah-
dîs æ erschienen, aber sie wa-
ren nicht so deutlich, jetzt sind
sie ganz deutlich.

Gestern sagte jemand, daß es
damals noch keinen israelischen
Staat gab, nein, aber Probleme

gab es schon damals in der Regi-
on, bevor ein Staat Israel eta-
bliert wurde.

Das Siegel der Propheten œ
sagte über die Zeichen von Mah-
dî æ, daß Jerusalem in all sei-
nem Glanz wieder erbaut sein
wird. Das ist ein Zeichen.

Und über Yatrib, so wurde
Medina munauwara in vorisla-
mischen Zeiten genannt, sagte
er, daß es zerstört werden wür-
de. Das sind zwei große Anzei-
chen, daß Mahdî æ näher
kommt.

Israel hat Jerusalem wieder
aufgebaut zu einer großen Stadt.
Die Saudis zerstören die ganze
alte Stadt von Medina munauwa-
ra, sie errichten Bauten aus Be-
ton, die nie irgendeine Art von
Spiritualität in sich tragen, du
kannst nichts spüren. Sogar im
Óarâm al-sharîf haben sie so viele
Dinge zerstört, die den Besu-
chern Frieden gegeben haben.

Gestern erzählte mir jemand
von einem Treffen israelischer
Rabbiner, vielleicht in Israel, daß
sie das ganze israelische Volk
aufrufen, sich darauf vorzuberei-
ten, den Messias willkommen zu
heißen.

Aber leider muß ich sagen,
daß man in der ganzen islami-
schen Welt keinen findet, der
von Mahdîs æ Kommen
spricht.     (☛ S.4)

Großscheich‘Abdullâh,
möge Allâh seine Seele heiligen.

3  Ja
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Kommt und bittet Allâh den
Allmächtigen um Unterstützung
für Mahdî æ.

Die Rabbiner sagen ihren
Leuten auch, daß, wenn der
Messias kommt, ein großer Krieg
zwischen ihnen und den Musli-
men sein wird, deshalb müssen
sich alle für diese großen  Kämp-
fe vorbereiten. Sie warnen ihr
Volk, sie versuchen sie wachzu-
rütteln, daß die Zeit erreicht ist,
daß Qiyâma, der Tag des Jüng-
sten Gerichts, sich nähert.

Sie wissen, daß dieses Jahr-
hundert nicht weiter geht als
2.200, das 22. Jahrhundert, ent-
sprechend den Informationen
aus ihren heiligen Büchern.

Aber die muslimischen Ge-
lehrten bedecken das Wissen von

Mahdî æ, nie sprechen sie von
ihm.

Der Prophet œ sagte: „1.
Óadîth von Jami Usawwir (?):
„Abshiru bi l-Mahdî“. [Empfange
die gute Botschaft vom Kommen des
Mahdî!] Es ist ein Befehl von Ra-
sulullâh œ, daß du gute Nach-
richten von Mahdî æ gibst.

Aber es ist traurig für Muslime,
daß keiner mehr die frohe Bot-
schaft von Mahdî æ verkündet.
Alle sind hoffnungslos und ge-
brochen. Sie schauen auf das,
was in Israel und Palästina pas-
siert. Die ganze muslimische
Welt ist sehr hoffnungslos. Sie
bitten Allâh den Allmächtigen
nicht, jemanden zu schicken, der
den Islam nach Jerusalem bringt,
Quds al-sharîf, Masjîd al-Aq¶â.

Sie können es nicht retten, sie
können es nicht retten. Die gan-
ze arabische Welt, die ganze
muslimsiche Welt ist nicht stark
genug, Quds al-sharîf vor den Ju-
den zu retten. Sie beanspruchen
Jerusalem für sich selbst. Un-
möglich.

Nur Mahdî æ mag kommen;
und mit ihm kommt Sayyidinâ
‘Îsâ æ.

Er kommt, um Jerusalem zu
retten, es zu erobern, es zurück
zum Islam zu bringen. Nur Mah-
dî æ und ‘Îsâ æ, von dem sie
sagen, daß er der Messias sei.

Messias æ wurde hinwegge-
nommen, und nach ihm kam
das Siegel des Propheten Sayyi-
dinâ Muªammad œ. Aber im-
mer noch akzeptieren sie (die
Juden) Jesus, ‘Îsâ, den Messias,
nicht, und sie akzeptieren auch
nicht den Propheten œ, auf den
schon in der Thora, im alten
Testament, hingewiesen wird.

Es war Sayyidinâ Muªammad
œ, sie streiten ihn ab, sie akzep-
tieren ihn nicht.

Dann werden sie Dajjâl fin-
den, „Messias Dajjâl“. Er ist nicht
der Messias. Er bringt nur end-
lose Streitigkeiten, erst zu den
Juden und dann auch zu den
anderen. Er wird der Grund da-
für sein, daß die Juden ausge-
löscht werden. Daß Dajjâl der
wahre Grund sein wird, daß
Allâh der Allmächtige wegen
„Messias Dajjâl“ alle Juden fort-
nehmen wird.

Möge Allâh uns beschützen
vor seiner Fitna, vor seinen
schlechten Wegen.

Bi ªurmati l-ªabîb
bi ªurmati l-fâtiªa       ◆

Das ‘Îsâ-Minarett der Omayyaden-Moschee in Damaskus, auf das Jesus, der Friede
sei auf ihm, inshâ’allâh aus den Himmeln hinabsteigen wird.


